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welcher bekanntlich gebrochen werden ſoll um Arbeitsloſen Beſchäftigung
zu geben zu ſchwer und hart ſei um von ungeübten Arbeitern zerkleinert

Stadtverordneten 5itzung
Halle 24 November

Am Vorſtandstiſche anweſend die Herren Geh Regierungsrath Prof
r Dittenberger Kommerzienrath Steckner und Maurermeiſter

Hildebrandt
Eine Petition des Haus und Grundbeſitzer Vereins betr die Reform

der Grund und Gebäudeſteuer wird dem Magiſtrate mit dem
Erſuchen überwieſen dieſelbe der Steuerkommiſſion zuzuſtellen

Herr Klempnermeiſter Kegel bietet ſein Grundſtück gr Ulrichſtraße 7
der Stadt zum Kaufe an Da das Schreiben anſcheinend irrthümlich an
die StadtverordnetenVerſammlung gerichtet iſt wird daſſelbe dem Magiſtrat
überwieſen

Eine Petition des Herrn Achtelſtetter um Verlegung des Droſchken
halteplatzes vor Stadt Hamburg wird der Petitionskommiſſion über

Vor Eintritt in die Tagesordnung führt St V Thiele aus Ein
Wegemeiſter habe auf die Vorhaltung daß der Fels am Krähenberge

werden zu können geſagt umſobeſſer deſto eher werden wir die Arbeits
loſen wieder los Redner fragt ob das wahr ſei

Herr Bürgermeiſter v Holly erwidert daß weder ihm noch dem
Magiſtrate eine ähnliche Aeußerung bekannt ſei es werde feſtgeſtellt werden
ob eine ſolche gefallen iſt Selbſtverſtändlich würde ſich wenn die Aeußerung
thatſächlich gethan ſein ſollte dieſelbe mit den Anſichten des Magiſtrats
nicht decken da der Magiſtrat ſonſt die Vorlage betr Beſchäftigung der
Arbeitsloſen nicht eingebracht haben würde

1 Der Haushaltsplan der Brumhard Stiftung für das
Kalenderjahr 1903 wird in Einnahme und Ausgabe mit 5518,46 Mk
feſtgeſetzt Berichterſtatter St V Aßmann

Der Bauunternehmer Eduard Hoffmann hat von ſeinen Grund
ſtücken Seebenerſtraße 39 und 40 ungefähr 39 bezw 60 qm Land
fluchtlinienmäßig zur Straße abzutreten und verlangt dafür eine Ent
ſchädigung von 16 Mk pro qm Der Magiſtrat erachtet den Preis für
zu hoch und erſucht die Verſammlung ſich damit einverſtanden zu er
fklären daß das in Frage kommende Land im Wege des Zwangsenteig
nungsverſahrens erworben wird Auf Vorſchlag der Bau und Finanz
kommiſſion wird beſchloſſen der Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen falls Herr
Hoffmann ſich mit einer Entſchädigung von 13 Mk pro qm nicht zu
ſieden erklärt Berichterſtatter St V Hertel und Engelcke

3 Die Vermehrung der Geſchäfte macht auch für das Etatsjahr 1903
eine Vermehrung der Beamtenſtellen erforderlich der Magiſtrat be
antragt deshalb folgende 9 Aſſiſtentenſtellen nen zu gründen 2 bei dem
Arbeiterverſicherungsbureau 1 bei der Depoſitalkaſſe 2 bei der Armen
verwaltung 1 bei den Gas und Waſſerwerken 1 bei dem Stadtbauamt
1 bei dem Einwohner Meldeamt und 1 bei dem Polizei Sekretariat III
Außerdem hat der Magiſtrat in Gemäßheit des im vorigen Jahre ge
faßten Gemeindebeſchluſſes im Jahre 1904 ein achtes Polizeirevier zu
gründen ſich entſchließen müſſen das zweite Drittel der erforderlichen Be
amten in Form von ſieben neuen Poltzei Sergeantenſtellen vorzuſehen
Die Koſten hierfür betragen bezüglich der Aſſiſtenten 6300 Mk da gegen
über dem eigentlichen Gehaltsbetrage von 9 1700 15300 Mk die
diäten für 9 ältere Bureauhilfsarbeiter in Höhe von etwa 9000 Mk in
Wegfall kommen Die ſieben PolizeiSergeantenſtellen dagegen erfordern
da ſie in üblicher Weiſe erſt vom 1 Oktober 1903 ab beſetzt werden
ſollen einſchl der Kleidergelder 5512,50 Mk Die Finanzkommiſſion hat
wie St V Richter berichtet nach zweimaliger eingehender Erörterung
beſchloſſen der Verſammlung die Gründung folgender Stellen zu em
pſehlen je 1 bei dem Arbeiterverſicherungsbureau den Gas und Waſſer
werken dem Stadtbauamt und dem Polizei Sekretariat III ſowie 2 bei
der Armenverwaltung Alle übrigen Stellen erſucht die Finanzkommiſſion
abzulehnen Nach einer längeren Generaldebatte an welcher ſich nur
ſozialdemokratiſche Stadtverordnete und Bürgermeiſter v Holly ſowie
St V Richter betheiligten wurde die von dem Berichterſtatter der
Finanzkommiſſion Herrn Richter lebhaft einpfohlene Stelle für das
Arbeiterverſicherungsburean gegen 18 Stimmen abgelehnt

Herr Bürgermeiſter v Holly Nach dieſem Abſtimmungsergebniſſe ſei
es faſt überflüſſig auch nur ein Wort über eine Stelle zu verlieren welche
von der Finanzkommiſſion ſchon abgelehnt iſt Da aber die Ablehnung
der unbedingt erforderlichen Stellen eine ſchwere Schädigung des inneren
Dienſtes der ſtädtiſchen Verwaltung in ſich berge ſo halte Redner es für
ſeine Pflicht darauf hinzuweiſenn daß er die Ablehnung nicht für möglich
gehalten habe nach der eingehenden und ſorgfältigen Prüfung der Ver
hältniſſe durch die Finanzkommiſſion er ſtehe dem ablehnenden Beſchluſſe
völlig rath und faſſungslos gegenüber und wiſſe nicht ob die Mehrheit
nur Herrn Thiele gefolgt ſei oder aus welchen Gründen ſonſt das Kollegium
die im Jntereſſe der Verwaltung dringend nothwendigen Arbeitskräfte ver
weigert Jn der Finanzkommiſſion ſei beſonders darauf hingewieſen wie
außerordentlich wichtig es ſei daß gerade in ſchweren Zeiten die in der
Verwaltung vorhandene größere Arbeit ordnungsmäßig und gut erledigt
wird und wie eine Verjagung der erforderlichen Beamten geradezu gefähr
lich für die ſtädtiſche Verwaltung werden kann Bei der Depoſitalkaſſe ſei
ſeit 20 Jahren nur ein Sekretär vorhanden obwohl die Arbeit ſich ver
doppelt habe und derart gewachſen ſei daß die Bücher in einen Zuſtand
gerathen ſind wie er nicht ſein ſollte Ein Beamter ſei aber nicht in der
Lage die dringend wünſchenswerthe Ordnung herzuſtellen und dabei belaufe
ſich der Umſaß in der Depoſitalkaſſe an die Millionen

Die Stelle wird abgelehnt ebenſo alle übrigen mit Ausnahme der
zwei Stellen für die Armenverwaltung und der Aſſiſtentenſtelle für das
Polizei Sekretariat III

St V Schmidt führt aus die Arbeitskraft des Sekretärs im Polizei
Sekretariat III werde hauptſächlich durch die Amtsanwaltſchaft abſorbirt
Es ſei auch ein Unding daß Herr Ober Polizeiinſpektor Weydemann
die Geſchäfte der Amts Anwaltſchaft führt wodurch der Stadt große Koſten
entſtehen welche der Staat eigentlich zu tragen habe und daß der Beamte
welcher Strafmandate erläßt zugleich auch Richter in der Sache ſei
Redner beantragt deshalb den Magiſtrat zu erſuchen bei der zuſtändigen
Stelle dahin vorſtellig zu werden daß der Staat in Zukunft die Geſchäfte
der Amtsanwaltſchaft durch beſondere Staatsbramte wahrnehmen läßt

Herr Bürgermeiſter v Holly Die Geſchäfte der Amtsanwaltſchaft
müßten geſetzlich von dem Oberbürgermeiſter wahrgenommen werden
Weil das natürlich unthunlich ſei wäre Herr Ober Polizeiinſpektor
Weydemann zum Amtsanwalt beſtellt und das ſei nicht etwa
eine Freundlichkeit welche die Stadt dem Staate erweiſt ſondern
eine Verpflichtung welche erfüllt werden muß Beſchließe die
Verſammlung nach dem Antrage des Herrn Schmidt ſo werde der Magi
ſtrat das Erſuchen ausführen obwohl der erwartete Erſolg vorausſichtlich
nicht erzielt werde weil der Staat kaum ger eigt ſei ſtaatliche Beamte
anzuſtellen nur um der Stadt Ausgaben abzunehmen Zwar habe die
Sache auch eine andere Seite welche es zuerſt wohl zweckmäßig erſcheinen
laſſe die Amtsanwaltſchaft bei der ſtädtiſchen Polizei zu belaſſen der
Magiſtrat werde aber gewiß der Verſammlung folgen uud ſeine Bedenken
hintanſtellen

St V Föhring hält es für bedenklich dem Antrage Schmidt ſo ge
legentlich zu folgen da die Tragweite desſelben ohne genaue Prüfung
aller einſchlagenden Verhältniſſe nicht zu überſehen ſei Redner beantragt
deshalb den Antrag einer Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen

Nachdem noch die Sl V Richter und Bethcke die Bewilligung der
Aſſiſtentenſtelle dringend einpfohlen haben wird dieſelbe genehmigt

Der Vertagungsantrag des St V Föhring wird abgelehynt dagegen
der Antrag Schmidt angenommen

Bezüglich der Polizeiſergeantenſtellen führt Herr Oberbürgermeiſter
Staude aus daß es eine grobe Pflichtverletzung vom Magiſtrat geweſen
ſein würde wenn er den Antrag unterlaſſen hätte obgleich ſehr wohl be
kannt war daß es ſehr ſchwer ſein würde bei der Stadtverordneten
Verſammlung damit durchzudringen Die Anforderungen an die Polizei
namentlich an die Kommiſſare und Wachtmeiſter ſeien groß und wachſen
von Jahr zu Jahr es ſei wohl klar daß die Geſchäfte nicht geringer
werden in wirthſchaftlich ſchlechten Ze

nmiſſare und Wachtmeiſter derart i 0zum änußeren Dienſte kaum noch herangezogen werden könnten Aus
e zeiinſpektor Weydemann gehe her
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der Stadt penſioniert werden müſſen Niben dem Jntereſſe an einer
ordnungsmäßigen Erledigung der Geſchäfte liege ein wichtiges finanzielles
Jntereſſe der Stadt vor denn es müſſe dahin geſtrebt werden daß nicht
nothgedrungen junge Leute in den Ruheſtand treten müſſen auf Koſten
der Geweinde

St V Schmidt Die Ueberlaſtung der Polizeiſergeanten erkläre ſich
auch aus der Thatſache daß die Beamten zu Dienſten verwendet werden
zu denen ſie nicht da ſind Z B habe ſeit einigen Tagen auf der Ziegel
wieſe ein Polizeiſergeant die Aufgabe die Kinder vom Eiſe des ſüdlichen
Theiles der Wieſe zu jagen obwohl das Eis tragfähig ſei

St V Thiele führt ebenfalls aus daß die Polizei mit Dingen be
laſtet ſei die nicht nothwendig zum Dienſte gehören u a die Ueber
wachung von Verſammlungen jedenfalls ſeien auch die Vorſchriften nicht
zweckeniſprechend Einen erheblichen Antheil an der Nervoſität der Beamten
habe wohl auch die ungeeignete Behandlung durch welche außerordentlich
viel böſes Blut gemacht werde

Herr Oberbürgermeiſter Staude Der Polizeiſergeant auf der Ziegel
wieſe ſei jedenfalls dahin geſtellt weil der Herr Kreisarzt die Abfuhr von
Eis aus ſanitären Gründen für bedenklich hielt Die Behauptung des
St V Thiele Ober Polizeiinſpektor Weydemann behandle die Beamten
ungehörig müſſe als unzutreffend zurückgewieſen werden wer Herrn
Weydemann nur einigermaßen kenne wiſſe daß derſelbe ein zwar ſtrenger
aber außerordentlich wohlwollender Vorgeſetzter ſei Die Sergeanten
welche ſich bei dem St V Thiele über ungeeignete Behandlung beklagenſeien nur ſchlechte Elemente der Exekutive Die Serſamnthing müſſe

dankbar ſein daß von den Polizeibeamten ſtreng das Aeußerſte verlangt
wird da ſonſt ſehr viel mehr Exekutiobeamte angeſtellt werden müßten
was bedeutend höhere Koſten verurſache

Nach weiteren langen Erörterungen die ſich in der Hauptſache um
den Polizeiſergeanten auf der Ziegelwieſe drehten werden die verlangten
neuen Stellen abgelehnt

4 Ordnung für Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern
Neſſe und Schmidt berichten eingehend über die Berathungen in der
Steuer bezw Finanzkommiſſion Beide Redner empfehlen Annahme der
Ordnung mit einigen kleinen Aenderungen St V Krüger wendet ſich
gegen die Billetſteuer welche bisher nur in 2 Städten eingeführt ſei Jn
Magdeburg wo die Billetſteuer ſeit 4 Jahren beſtehe ſei man zu der An
ſicht gelangt daß man die Steuer ſicher nicht einführen werde wenn man
dieſelbe nicht ſchon hätte Die Unzufriedenheit darüber ſei dort groß zu
mal jährlich 13000 Mt für Erhebung der Steuer und Spionage ob auch
die Steuer richtig gezahlt wird aufgewandt werden müßten Die moraliſche
Seite der Sache müſſe Beachtung finden Redner beantragt deshalb den
Antrag en bloe abzulehnen da man ſich in Halle die unangenehmen
Erfahrungen erſparen könne welche man in Magdeburg machen mußte

Herr Bürgermeiſter v Holly vertheidigt die Vorlage und führt aus
daß die bisherige Luſtbarkeitsſteuer im Jntereſſe der Gerechtigkeit einer
Reform unterzogen werden muß Die ganze Steuerreform ziele auf Ver
minderung der Spannung zwiſchen Einkommen und Realſteuern hin
eine Aenderung in dieſer Hinſicht werde aber nicht möglich ſein wenn
nicht Vorſorge getroffen werde daß aus der Luſtbarkeitsſteuer und einer
entſprechenden Reform der Gewerbeſteuer größere Einnahmen für die
Stadtkaſſe gezogen werden Von Bedeutung für Einführung der Billet
ſteuer ſei auch daß ſich die Intereſſenten damit einverſtanden erklärt
haben Die Billetſteuer könne gewiß mit guten Gründen angegriffen
werden dann möge die Verſammlung aber ſagen wie beſſere Einnahme
quellen zu erſchließen ſind oder ſie müſſe ſich auf eine recht fühlbare
Erhöhung der Realſteuern gefaßt machen Nach
waltung in Magdeburg ſei man dort mit der Billetſtener im Prinzip
zufrieden wenn auch die Ausführung der Steuerordnung infolge einer
ungleichen Behandlung unbequem iſt Jn Halle wolle man aber nicht
die Magdeburger Ordnung einführen ſondern die verbeſſerte Elberfelder
Ordnung welche ſich vorzüglich bewährt hat

St V Pfaul Die Folge der Steuer ſei daß man wenigen Jnter
eſſenten die Luſtbarkeitsſtener abnehme und ſie der Allgemeinheit auferlege
Hinſichtlich der Privat Theater und Concertunternehmen könne man nichts
thun wenn die Eintrittspreiſe erhöht werden bei dem Stadt Theater ſolle
man aber doch einer Erhöhung möglichſt vorbeugen Die Erhebung
werde auch ſehr große Koſten verurſachen Nichtsdeſtoweniger erklärt ſich
Redner aber für die neue Ordnung weil die Stadt Gild brauche

St V Thiele führt aus daß durch die neue Luſtbarkeitsſteuerordnung
eine Mehreinnahme von 35000 Mk erzielt werden ſolle gegen 17000 Mk

welches ein Prozent der Einkommenſteuer ausmache und 2800 Mk won
jedem Prozent der Realſteuern Da ſei doch der zu erwartende Mehr
ertrag garnicht der Rede werth namentlich gegenüber der unausbleiblichen
Scheerereien aus den Kontrollmaßregeln und der großen Ungerechtigkeit
welche den Preis bei billigen Vergnügungen um 25 Prozent erhöht

Der Antrag Krüger wird abgelehnt und ſomit beſchloſſen in die
Spezialberathung einzütreten Schluß der Sitzung

Deutſcher Reichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

za Berlin 24 November
Die Berathung des Zolltarifgeſetzes wird fortgeſetzt bei dem durch

einen Antrag Bebel neu vorgeſchlagenen S 11 b Derſelbe will von den
zu erwartenden Zollmehrerträgen alljährlich den Einzelſtaaten nach dem
Maßſtabe der Matrikularbeiträge 100 Millionen Mk überweiſen zur
Förderung des Volksſchulweſens Speciell für Anſtellung und beſſere Be
ſoldung der Lehrer und behufs Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts
und der Lehrmittel

Abg Bebel Soz Jch habe den Antrag eingebracht weil die An
forderungen des Volksſchulweſens an die Gemeinden fortgeſetzt ſtark ſteigen
Die Schullaſten ſind außerordentlich drückende und doch geſchieht noch
nicht entfernt alles was im Jntereſſe der Hebung des Bildungsſtandes
der arbeitenden Klaſſen verlangt werden muß Hier handelt es ſich um
ein wirkliches Kulturbedürfnitz Kein Geld ſo ſagte einmal Miquel vor
ſeiner Miniſterzeit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt beſſer angewendet
als wenn man es für Schulzwecke verwendet Auch Sie auf der Rechten
ſollten meinem Antrage zuſtimmen hat doch nenlich erſt Herr Gamp über
die drückenden Schullaſten auf dem Lande Klage geführt Eine Feſt
legung der Mehreinkünfte für Zwecke der Schule iſt um ſo nothwendiger
als ſonſt doch wieder alles auf die Militär und Marineausgaben darauf
geht Jn dieſer Hinſicht muß das Haus beſonders das Centrum ſich
gewiſſermaßen vor ſich ſelber ſchützen indem es wenigſtens einen Theil der
künftigen Mehreinnahmen aus den Zöllen für kulturelle Zwecke beſtimmt
Jn den preußiſchen Kommunen wird die Neigung ausreichend für das
Schulweſen zu ſorgen beſonders dadurch beeinträchtigt daß ihr Silbſt
verwaltungs und Steuerbeſchließungsrecht mit dem Augenblick beein
trächtigt wird da ſie mit ihrem Eintommenſteuerzuſchlage über 100 Proz
hinausgehen Namentlich ſchlimm ſieht es mit den Schulen auf dem
Lande im Oſten aus Frankreich hat uns mit ſeinem Schulweſen längſt
überflügelt Herr Baſſermann ſchüttelt dazu zwar den Kopf es iſt aber
ſo Jch ſpreche nicht nur von mir aus ſo ſondern gebe die Ueberzeugung
aller Sachverſtändigen wieder Die größten Schulautoritäten haben das
anerkannt Jn unſern ländlichen Schulen fehlt es an Allem was uns
nöthig iſt Es herrſcht nicht nur ein ſchreiender Mangel an Lehrern die
Schulräume ſind auch vielfach baufällig und die Klaſſen überfüllt Die
Zahl der Schulen iſt keine geringe in denen 100 Schüler auf einen Lehrer
entfallen Jn einzelnen Schulen deren Patrone Hochadelige ſind Graf
Donnersmarck Landesälteſter von Gerlach Graf Strachwitz ferner ſogar
die königliche Hofkammer der königlich preußiſche Bergfiskus u kommen
auf einen Lehrer 160 162 180 bis 209 Schüler J es da ein Wunder
wenn über Verrohung der Jugend ſo geklagt wird wie es jetzt geſchieht
Und die Herren gerade die als Patrone ſo für ihre Schulen ſorgen haben
den größten Vortheil von dem Zolltarif Jſt es da nicht an der Zeit
endlich einmal von Reichswegen dafür zu ſorgen daß ſo haarſträubende
Zuſtände ein Ende nehmen Und wie mangelhaft iſt die Beſoldung der
Volksſchullehrer Die natürliche Folge davon iſt daß der Andrang zum
Volksſchullehrer Beruf immer mehr abnimmt und das Material der ſich
noch Meldenden immer mehr ein minderwerthiges wird Wir Sozial
demokraten ſind kulturfreundlich wir wollen die Kultur verbreiten wie
auch dieſer unſer Antrag beweiſt Gleichwohl machen wir uns darauf
gefaßt daß die Abderiten der Bürgerparteien bei dem nächſten Anlaß wieder
die Mär verbreiten werden Die Sozialdemokraten ſind Feinde der Kultur

St V

einem Berichte des Herrn Ober Poli e
vor daß unſere pflichttreuen Kommipare und Wachtmeiſter durch die Laſt

9 ſodaß ſie zunächſt längeren Erdes Dienſtes vorzeitig aufgerieben werden nholungsurlaub erhalten und ſchließlich in jungen Jahren zum Schaden

Beifall bei den Sozialdemokraten
Abg v Czarlins i Pole verbreitet ſich über die Bedrückung derpolniſchen Mutterſprache er nennt dabei die preußiſchen Schulen eine

der Auskunft der Ver

papageienhafte Abrichtungsanſtalt für Kinder was
Grafen Stolberg für unzuläſſig erklärt wird und
Freunde würden für den Antrag Bebel ſtimmen

Damit ſchließt die Debatte worauf über den Antrag Bebel und Gen
S 11b namentlich abgeſtimmt wird Für den Antrag ſtimmen 9 gegen
denſelben 162 Abgeordnete während 7 ſich der Stimme enthalten Da
ſomit nur 178 Stimmzettel abgegeben ſind iſt das Haus beſchluß
unfähig

Präſident Graf Balleſtrem Jch ſetze die nächſte Sitzung feſt auf
morgen Wiederholte Zurufe rechts heute heute Präſident Graf
Balleſtrem erregt auf morgen mit der Tagesordnung Fortſetzung

Gerichts Zeitung
Schwurgericht

vom Vicepraſidenten
ſchließt damit ſeine

Halle 24 November
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange

Unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsrathes Giſecke begann heute
beim hieſigen Landgericht die ſechſte und letzte diesjährige Schwurgerichts
periode die vorausſichtlich fün Verhandlungstage umfaſſen wird Jn
der erſten Sitzung hatte ſich das Schwurgericht mit jener Frevelthat zu
beſchäftigen welche ſich am Abend des 24 September in Mötzlich ereig
nete und bei welcher ein blühendes kräftiges Menſchenleben aus nichtiger
Urſache vernichtet wurde Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde
der Dienſtknecht Wilhelm Ernſt Günther aus Mötzlich geboren am
6 März 1884 vorbeſtraft mit 18 Mk Geldſtrafe bezw 6 Tagen Ge
fängniß wegen Hausfriedensbruches Die Anklage legte ihm zur Laſt am
24 September den Gutsbeſitzer Paul Jacobs in Mößlich vorſätzlich
mittels eines Meſſers mißhandelt zu haben daß dadurch der Tod des
Verletzten eingetreten iſt Der Angeklagte gab im allgemeinen ſeine That
zu und will nach ſeiner Angabe im Afſekt in halb bewußtloſem Zuſtande
gehandelt haben da er durch den Erſtochenen gereizt worden ſei G iſt
ſeit September 1901 bei Jacobs in Dienſt geweſen vorher war bei dem Land
wirth Schaaf in Mötzlich ging aber dort weg weil er angeblich von Sch ge
ſchlagen worden iſt Er verkehrte mit einem Mädchen die bei Sch diente und da
letzterer die Zuſammenkünfte des Pärchens nicht duldete G aber trotzdem
nachdem er ſchon aus dem Dienſt gegangen war widerrechtlich in das
Gehöft des Sch eindrang ſo zeigte ihn dieſer wegen Hausfriedensbruches
an und G erhielt oben erwähnte Geldſtrafe von 18 Mk Von Schaaf
ging er zu Jacobs woſelbſt er jährlich 60 Thaler Lohn bekam Er hatte
hier alle Arbeiten mitzumachen beſonders lag ihm zuſammen mit dem
Dienſtjungen Oertel die Beſorgung der 3 Pferde ob Am 24 September
hatte G am Tage Kartoffeln eingefahren Gegen 7 Uhr Abends fütterte
er die Pferde zog ſich dann an und wollte nach Gutenberg gehen um
ſeine dort wohnende Braut die inzwiſchen ein Kind geboren hatte zu be
ſuchen Bevor er ausging hatte er nach den Weiſungen ſeines Dienſt
herrn ſtets für die Pferde Futter für den nächſten Tag bereit zu ſtellen
Dies hatte er aber an jenem Tage nicht gethan da er es angeblich ver
geſſen haben will G begab ſich nach dem Füttern in das Wohnhaus
nach ſeiner Kammer und zog ſich zum Ausgehen an Jnzwiſchen hatte
Jacobs bemerkt daß das Futter für den nächſten Tag noch nicht
bereitgeſtellt war und er begab ſich infolgedeſſen in die Kammer
des um dieſen hierzu noch vor ſeinem Fortgehen zu ver
anlaſſen Auf ſeine Frage ob er denn kein Futter mehr holen wolle
erwiderte G in frechem Tone Na ja das kann ich ja noch machen
Hierüber erregt ſagte Das kannſt Du nicht ſondern das mußt Du
och machen worauf G ſagte Das mache ich auch noch Auf dieſe
Antwort hin ſoll nach den Angaben des Angeklagten J geäußert haben
Halt Deine Sch ſonſt klebe ich Dir ein paar G machie ſich

zurecht und wollte noch Futter holen und ging die wenigen Stufen der
Treppe hinunter die von ſeiner Schlaffammer in den Hausflur führten
Jacobs folgte ihm und ſagte Am 1 Januar iſt Deine Zeit um worauf
G erwiderte Jch mache mir nichts daraus es iſt gut Jm Hausflur
angekommen will G von ſeinem Dienſtherrn ein Paar Ohrfeigen be
kommen haben hierauf habe er die in den Händen getragene Laterne zu
Boden geſetzt und die Hand zum Schlage gegen Jacobs erhoben der ihm
aber zuvorgekommen ſei ihn am Halstuch gefaßt und ihn dermaßen

ewürgt haben ſoll daß er aus Verzweiflung und in halb bewußtloſemZuſtande ein Meſſer ergriffen und in blinder Wuth auf J los
geſtochen habe Das Meſſer ein Nickfänger welches G in der Taſche bei
ſich führte hatte eine ca 8 em lange Klinge Als J geſtochen war hat
er unter dem Rufe Kerl Du biſt wohl verrückt den Angeklagten gegen
den Leib getreten Dann wollte er eine im Hausflur ſtehende Vierflaſche
ergreifen brach aber infolge der furchtbaren Verletzungen er hatte nicht weniger als
acht mit großer Wucht ausgeführte Stiche in Kopf und Bruſt erhalten bewußtlos
zuſimmen woſelbſt ihm ſeine durch den Lärm herbeigerufene Schwieger
mutter Beiſtand leiſtete Er wurde ſofort nach Halle in die Klinik geſchafft

doch war jede Hülfe vergebens die Verletzungen waren derart ſchwere
daß J ſchon nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab G entfernte
ſich ohne daß er wußte was er angerichtet hatte um ſich nach Gutenberg
zu begeben Als er aus dem Hauſe ging traf er die Schwägerin des
welche zu ihm ſagte was er denn angerichtet habe G erwiderte Warum
hat er mich geärgert Auf dem Wege nach Gutenberg warf er das
Meſſer von welchem die Spitze abgebrochen war in den Teich Er hielt
ſich ca 11 Stunde in Gutenberg auf ging dann wieder nach Mötzlich
gelangte unbemerkt in ſeine Kammer und zog ſich hier alte Sachen an
Nach ſeiner Angabe habe er auch jetzt noch nicht gewußt was aus J ge
worden ſei Er machte ſich nun zu ſeinen Eltern nach Wörmlitz auf den
Weg woſelbſt er die Nacht blieb Am anderen Tage begab er ſich wieder
nach Mößlich angeblich um ſeinen Lohn zu holen da er nicht wußte
daß J ſchwer verletzt und bereits geſtorben war Kurz vor Mötzlich traf
er den Bergmann Mochwitz der ihm mittheilte daß J in der vergangenen
Nacht ſeinen Verletzungen erlegen ſei Dieſe Mittheilung machte einen
ſichtlichen Eindruck auf G und er äußerte Na dann weiß ich nicht
was ich machen werde ob ich mich aufhänge oder erſäufe Er ging dann
nochmals nach Gutenberg zu ſeiner Braut erzählte ihr den Vorfall und
begab ſich zur Polizei um ſich freiwillig zu ſtellen Die Beweisaufnahme
zu der 14 Zeugen und 2 ärztliche Sachverſtändige geladen waren be
ſtätigte im allgemeinen vorſtehend geſchilderten Sachverhalt Bei der
Ausführung der That ſelbſt iſt niemand zugegen geweſen nur auf dem
oberhalb der Treppe gelegenen Vorſaal befand ſich der Dienſtfunge Oertel
und in dem an den Hausflur angrenzenden Zimmer die Schwiegermutter
des Frau Walter Beide haben nichts davon gehört daß J dem G
ein Paar Ohrfeigen gegeben hat ſie haben nur ein Geräuſch gehört als
wenn ſich zwei Perſonen zuſammen balgten J ſei noch hinter G ein
Stückchen hergegangen und ſei dann im Hausflur zuſammengebrochen
Der Landwirth Schaaf aus Möblich bei dem der Angeklagte früher im
Dienſt geweſen ſchilderte ihn als einen rohen und brutalen Menſchen
G habe immer einen Revolver und ein Meſſer bei ſich gehabt und ſei
vielfach gewaltthätig geworden er habe ſtets einen jähzornigen leicht er
regbaren Charakter gezeigt und er Sch ſei froh geweſen daß er ihn aus
dem Dienſt los wurde Auch ſpäter noch habe mit Erſchießen
gedroht Als erſter Sachverſtändiger wurde Herr Prof Ziemke vernommen
der zuſammen mit Herrn Dr Strube die Obduktion ausgeführt hat Nach
ſeinen Bekundungen hatten die acht Stichwunden meiſt alle eine ſehr erhebliche
Tiefe Zwei der Wunden ſeien für den Tod in Betracht gekommen und zwar
eine die am linken Auge in den Schädel und 6 em tief in das Gehirn
eingedrungen ſei Hierbei iſt die Spitze des Meſſers abgebrochen und in

Die zweite tödtliche Wunde drang in den

ihm G

der Wunde ſtecken geblieben Die
die Lunge ſo daß eine erheblicheBruſtkorb und traf Blutung hervorgerufen wurde Dieſer letzte Stich ſei anſcheinend von der Seite beigebracht

worden Die anderen Wunden theils in der Bruſt theils in Arm und
Hand befanden ſich vorn und hatten wenn ſie auch nicht unerheblich
waren ſo doch nicht lebensgefährlichen Charakter Der Verletzte habe noch
ein Zeit lang gelebt und ſei dann infolge des furchtbaren Blutverluſtes
geſtorben Den Geſchworenen wurde nur eine Schuldfrage und Frage
nach mildernden Umſtänden vorgelegt Herr Stantsanwaltſchaftsrath
Delbrück beantragte die Schuldfrage unter Verſagung mildernder Umſtände
zu bejahen während Herr r Purſche als Vertheidiger die Ent
den Geſchworenen anheim ſtellte
den Angeklagten ſchuldig und

cheidung

Lebtere ſprachen nach kurzer Be athung
verſagten ihm die mildernden Umſtände

Es wurden 5 Jahr Zuchthanus und 5 Jahr Ehrverluſt beantragt Das
Gericht erkannte auf 5 Jahr Gefängniß

X

Bei jedem Zweifelgebraucht als Beſtes nur L a
Mundwaſſer und Toilettemittel
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Mittwoch

eher Haupt Contor
Geleisanſchluß

Stadttheater Halle a
Direktion M Richards

Mittwoch den 26 November 1902
74 Vorſtellung im Abonnement 2 Viertel
23 Vorſtellung außer Farben Abonnement

Anfang 7 Uhr Ende nach 11 Uhr
Beamtenkarten haben Giltigkeitt

Zum letzten Male

Die Walküre
Erſter Abend aus der Trilogie Der Ring

des Nibelungen von Richard Wagner
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur Theo Raven
Dirigent Kapellmeiſter Robert Erdmann

Perſonen

Sigmund O SchroeterHunding Wilh RabotWotan J 7 7 I7 Au g V Manoff
Siglin de Marie EkebladBrünnhilde Liesbeth Stoll
Fricka MaraGerhilde Marga DietzOrtlinde Minna MüllerWaltraute M CrawfordSchwertleite ſpn Ring Ulrich
Helmwige Walküren ſlice v Boer
Sigrune Marie PaſſakGrimgerde A Hartmann
Roßweiße Elſe SeidelNach dem 1 u 2 Aufzug täntgers Pauſen

Donnerstag den 27 November 1902

a

im bunten Rock
Vorher Der Bajazz0o

Neues
Direktion E M MauthnerMittwoch Legtes Gaſtſpiel

Paul Wiecke Otto GehührClara Salhach
vom Königl Hoftheater in Dresden

Des Vastors Bieke
Meiſterſpiele

O diese MännerDonnerstag

53 7 7AE
Mittwoch den 26 November 1902

Uenes Theater
Die heilige Elisabeth

Altes Theater
Der zerbrochene Krug

ſſealer

NWalbaſa ſhealoſ

Direktion Richard Hubert
Letzte Woche

Karl Maxstadt
als Gaſt

in ſeinem neue ReperDer höchſte Bisdnnn
Perlen des Humors

Die phän

Alexander Geni Truppe

16 2 NFoJkariſche Spiele zu Pferde

n un leomenalée

Damen Ouartett Nelodia

n J a capellaund das übrige glänzende Programn

Direktion Gustav Poller
am Riebeckplatz nächſte Nähe des

Hanptbahnhofes
Nur noch wenige Tage

Das Monſtre Pracht Programm
Allabendkich d re Weiſall

8/,10 UhI Im Zan er war ten
I Der größte elektriſche Ausſtat

1 m

Kunſtgeſang

Aktttu igs At
8 Original Frank Bon nhair Truppe

mit ihren weltherühmten
Jkariſchen Spielen
Niemand verſäume ſich dieſes

wunderbare Programm ebeng8 h e r30 7eG n
Tänlia u

Horpe le Coneevt
der Croatiſche Nat i KAnfang Uhr Abensös

G 25 n m pe rI zu ere azaſtee
Gr Utrich tra e 27

zom I 190 10 rlichTiroler Coneert Gesensenatt
Familie r aus Jnnsbruck

Voeuse Sing Akademie
Mittwoch den 28 Rovw präcise61 Uhr Probe Heinaetiegete

rium v Wolfrum im Saale der Volks
schule Neue Promenade Auweldungen
neuer Mitglieder bei Herrn Musikdirektor
Wurfschmidt Jägerplatz 23

Der Vorstand

e J2

Süsses Pflaumen Mus

Vollfette Jilsiter Käse
Feine Tisch Zutter
Vorzügl Koch u

h Krause

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München

Lager und Eiskellereien mit direktem

h 7

Reines Schweine Schmalz

Feine geräuch Rotihwurst

ackvuitter N2
Gr Ulrichstr 44 Alter Markt 18
Leipzigerstr 23

Gr Steinstr 39
7 Thomasiusstr 40 Burgstrasse 7

a

Sonntags den 30 Noreinner Vachmittags 5 mc i AnS Musile Kuffü rung
r

in der

Provinzial Blinden Anstalt
S Programm

Gesanga Berthold Die Palmen von Bethlehem Becker Weihnachtslied
Gruber Schreck Stille Nacht R Schumann Weihnachtslied
Brahms Im Herbst Verlorene Jugend Fahr wohl v Wilm
Winterlied Rheinberger Frühlingsboten Guter Rath Daleroze
Der kleine Matrose Pache Sintfonietta

Orgel Guilmant Introduktion u Allegro
Klavierz Brahms Intermezzo Schumann Am Springbrunnen
Violine Heethoven Romanzge
Cello Cui Cantabile

Trio in dur von Rheinberger 1 Satz
Einlasskarten nummerierter Platz 50 MKk Sitzplatz 00 Mk im

Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlung des Hrn H Hothan Gr Steinstr 14

Saalschlossbrauerei
Mittwoch den 26 Nevember Nachm 4 UhrGrosses Concert

ausgeführt vom Philharmoniſchen

Entree 30 Pfg J 0ohanneges Vetter
Haben HSir nicht

das Unifarm Damen Orcheſter geſehen
Nur noch dieſe Woche im

Zratwursteöckle

ger2nittwoch den 260 November

Schlachfefest
Reſtaurant u Kleiſcherei Eröffunng

S
v

5 Meinen werthen Nachbarn Freunden und Bekannten hierdurch die ergebene
S Mittheilung daß ich das Reſtaurant Bruckdorferſtraße 8

z 33 a 5fidelen SekS St fid E et eübernommen und gleichzeitig daſelbſt eine
w J De Fleiſcherei
e er e GrS eröffnet habe Jch lege ganz beſonderen Werth auf Lieferung beſter Fleiſch und

u Wurſtwaare n und ſichere aufmerkſame Bedienung ſowie billigſte Preiſe zu
G leichzeiti tig empfehle ich meinen vorzüglichen Mittagstiſch zu 40 Pfg2 ſowie gut vepfiegte Biere n ſ w und bitte mein Unternehmen durch recht

rege Jn anſpruchnahme gütigſt unterſtützen zu wollen
Hochachtungsvoll

S HZ Louis artung,Fleiſchermeiſter Bruckdorferſtraße 8

5 5S e aphieFreitag den 28 November 1902 Abends s Uhr
d er öffnen r e unſerem Vereinslokale Goldenes Schiffehen hier Große

11 ilrich traße

nennen nte errichtskurſus
für Anfänger in rnbaren allgeme ewährteGabelsberger ſchen Stenographie
n laden b reger ihme daran ergebenſt Unterrichtsgebühr 5 Mark welche

Gabelsberger ſcher

upve er läſſi gen

Stenographen Verein
zu Halle a S Gegr 1859

7 57 S en m ger Dfenrohre KanonenAlkoholfreies Bier öfen jede Größe empfiehlt billig
empf Franz Köppe Ritterſtr 13 Fr Gunther Ankerſtr 13

n

26 November Nr 277
feinstes THnafelbicer empfiehlt in vorzügliche

Oualität in Gebinden Flaschen und Siphons
E Lchmm er

2 Contor im Hauſe mein es früheren Geſchäfts Bölher
Fernſpr 238 gaſſe an der Gr Ulrichſtr Fernſpr aWelt Panorama S

Hinterindien en
Restaurant zum Peliban

Morgen Mittwoch den 26 November
Grosses

Sehlachtelegt

7fö 667f
20
58

95 60 95

Es ladet ergebeuſt ein
Bruno Jeriokoe

Giebichenstein
Gasthaus zur Sonne

Morgen Mittwoch den 26 Novbr
idet zum

Schlachtefest
ganz ergebenſt ein
Friedrich Kurehwir zum Röderher

Morgen Mittwoch

C BüchelSteinweg 24
Jeden MittwochBernburgerstrassel6 Schlachtefeſt

A KöhnDachritzſtraße t

MittwochSchlachtefest
A Sonuize Delitzſcherſtr 75

Vſctor Sſgeſfeſſtr V Ecke Bismargſtr
Morgen Mittwoch

T Schlachtefeſt
Otto Hoppe,

Mittwoch
Schlachtefegt

Siege Böllbergerweg 21

Jeden Mittwoch

Vaterländ Frauen Zweigverein

a a S SVittwoch den Novbr Abends

e Uhr in den zumBeſten der Kinder Heil und Pflegeſtätte

Vortragdes Herrn Profeſſor Dr Muff Rektor der
Königl Landesſchule zu Pforta h 0 Volte S 32

über et h 5 S einwegTelephon 2179
Morgen Mittwoche S Schlachtefeſt

A Reinhardt Ackerſtrn k
10 Pfund portofrei für R 3,50

in Handtuchbenteln

Die Poesie der Sonne

unter gütiger Mitwirkung der Männer
Gefangvereine Sang und Klang DirHerr Kapellmeiſter Hache und Sateſche

Liedertafel Dir Herr Lehrer Leb
Eintrittskarten zu 3 2 und 1 in derHofmuſikalienhandlung des Herrn Sein

Hothan Gr Steinſtr 14 Fernſpr 2335
Die Vorſitzende

Antonie Dehne
Bl 4 ſtock beh Timmermann Hugo Haecdke Eislebenu Hamburg Fichteſtr 33 Cigarren u Tabak Berſand Haus

Bekannkmnchung
Es wird hierdurch zur öffent Kenntniß gebracht daß nach Beſchluß der beidenſtädtiſchen nen en vom 1 Aprit 1903 ab die bei Einführung der ambulante

Steuer Erhebung einzelnen Perſonen vorübergehend verſtattete direkte EinzahlungSteuern an die ſtädt iſche Steuerkaſſe wegfällt und daher von dieſem Zeitpunkte ab die

Steuner Abholung allgemein zur Durchführung Wlan igen wird
Halle a November 1902 Der Magillrat Staudeden 22

Beknnntmnchung
Das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die Benutzung der von der

Ziegelwieſe nach der Seißnitz über die Saale ſührenden Brücke ſoll für ſofort
zum 1 Oktober 1904 Mittag s 12 Uhr anderweit verpachtet werden

Wir haben hierzu Termin aufMontag den 1 December d Js Vormittags 11 Ahr
im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes Markt 2 II anberaumt
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gem acht
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtr 1 Zimmer 7
genannten T Dienſt e unentgeltlich bezogen werden

Halle a den 21 November 1902 Der Magiſtrat8 ekanntmachtnng
Straßzenbelenchtung

Jm Monat December 1902 werden
a die Abendlaternen

zu welch

können auch ſchon vorhet
ingeſehen oder von d52

Staude

vom 1 10 von 4 bis 11 Uhr Abends

11 680 Ah 11 undam 31 41 Uhr Abends bis 78 Uhr frühv die Nachtſalernen

vom 10 von 11 Uhr Abends bis 71 Uhr früh und

u 31 11 75 brenneDie Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amt lichen Meſſungen im Monat

Oktober er bei einem ſtündlichen Verbrauche von 150 19,15 Hefnerlicht
Durchſchnitt

Halle a den 21 Novemk 1902 Der Magiſtrat
0Hebamme e

Nachdem durch WMiini iſteri ialerlaß vom 19 September 1902 der König

Univerſitäts Frauenklini in Halle a S die Befr ugniß ertheilt wurde jährlich 10 Heb
ſchülerinnen auszubilden wird daſelbſt von jetzt ab regeln z ein Hebammenkurſus1 Jannar bis 30 Juni und vom 1 Juli bis 31 December abgehalten werd
Der erſte Kurſus beginnt am 1 Januar 1903 Zu jed Kurſus können 5 Schülerugelaſſen werden für Penſice und und von jeder Schülerin

tritt 400 Mark zu entrichten Geſuch n Zulaſſung ſind bis 1 December
1 Juni jeden Jahres an die Direktion uenklinik zu richteMerſeburg den 31 Oktober 1902

Der zönigliche Regierungs Präſident J v Terpitz

inntmachuneBer an al
Die Anction der verfallenen bei den ſchneten Leihamte im M

welche die Pfandnummer
die Pfandſcheine in rothen

September 1901 verſetzten und erneuerten pfä inde

von 81201 bis 85540 tragen und über welche
Druck ausgeſtellt ſind wird

Mittwoch den 10 December d J und an den darauf folgenden Tagen
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis5 Uhr im Anctionszimmer des Leihhanſes An der Marienkirche
Nr 4 abgehalten werden

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold
Silbergegenſtände wie Ketten Ringe Löffel u ſ ferner Betten Leib und Belt
wäſche Schuhwerk neue n getragene Kleidungsſtücke u verſchiedene andere SachenHalle a den 11 Noven ber 1902

Das Leihamt der Stadt Halle a S
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